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Notstromversorgung 
 

Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung und öffentlichen Gebäude mit Notstrom 
 

 
 
Um die Trinkwasser-Notversorgung auch bei einem länger andauernden Stromausfall aufrecht erhalten zu 
können, wurde auf Initiative des Zivilschutz St. Georgen/Y., vertreten durch den Ortsleiter Herbert Gaspar, 
von der Marktgemeinde ein 60 kVA Notstromaggregat angekauft. 
Bei einem umfassenden Katastrophenschutz-Meeting wurden, in Zusammenarbeit mit den 
Gemeindeverantwortlichen und den Vertretern der Feuerwehren, alle zu versorgenden Anlagen und Objekte 
erhoben. 
Bei längerem Stromausfall ist die Marktgemeinde St. Georgen /Y. in der Lage, das Gemeindeamt mit 
Arztpraxen, das FF Sicherheitszentrum, den Kindergarten und das Feuerwehrhaus in Krahof, sowie alle 
vorhandenen Pump- und Hebestationen mit dem neuen 60 kVA Aggregat sowie mit den vorhandenen 
Aggregaten der Feuerwehren zu versorgen. 
Bürgermeister Viktor Schneider sieht darin eine sinnvolle Investition zur Aufrechterhaltung der Infrastruktur 
im Katastrophenfall zum Schutz der Bevölkerung. 
 
Mit dem Probebetrieb bei sämtlichen Objekten wurde das Sicherheitsprojekt im November erfolgreich 
umgesetzt und abgeschlossen. 
 

Der Bürgermeister:       Ortsleiter für Zivilschutz 
 
 
 

„Es ist besser, Schutz zu haben, und ihn nicht zu brauchen, 
als Schutz zu brauchen, und ihn nicht zu haben.“ 

Bgm. Viktor Schneider, ZSV-Ortsl. Herbert Gaspar, GGR. Ing. Gerhard Brunner, HBI Gerhard Fink, OBI Wolfgang Penzendorer, Reinhold Hiemetsberger 
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Notstromaggregat 60 kVA mit Zubehör 
technische Beschreibung 

 
 

Stromerzeuger 60 kVA mit Iveco Dieselmotor inkl. Schalldämmung 
 
Modell: RGI 60s – schallgedämmt gemäß CE Norm mit Schaltkasten für manuelle Bedienung 
beinhaltend die Überwachung der Motor- und Generatorfunktionen 
 
Generator:  

Bauart: synchron Drehstromgenerator mit elektr. Spannungsregler, 

selbstregulierend, stelbsterregend, bürstenlos 

Leistung PRP: 60 kVA – 48 kW gemäß Iso 8528 

Spannung: 400 V  Frequenz 50 Hz 

 

 

Motor: IVECO NEF45 SM1 

Bauart: 4 Zylinder, Dieselmotor 1500 U/min 

 Wassergekühlt mit Elektrostart und Batterie 

Leistung PRP: 53,5 kW gemäß Iso 8528 

Hubraum: 4500 ccm 

 

 

Maße/Gewicht: 

Maße LxBlH: ca. 3 m x 1,2 m x 1,6 

Gewicht: ca. 1500 kg 

Tankinhalt: ca. 168 Liter 

 

 

Motorraum 
Anschlussmöglichkeiten

Steuerungseinheit
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Sicher durch den Winter 
 

Es ist fast ein Phänomen, aber Jahr für Jahr wiederholt sich das gleiche Spiel. Es gibt Autofahrer, 
die regelmäßig vom Wintereinbruch "überrascht" werden. Das heißt sie haben es verabsäumt, ihr 
Fahrzeug zeitgerecht so auszustatten, um auch bei schlechter Wetter- und Straßenlage 
weitgehend problemlos unterwegs sein zu können. Büßen müssen dies nicht nur sie selber, 
sondern auch andere Fahrzeuglenker, die zwar selbst gut vorgesorgt haben, aber z. B. durch 
hängen gebliebene Fahrzeuge an der Weiterfahrt gehindert werden. Abgesehen davon, dass es 
rücksichtslos ist, kann es auch versicherungstechnische Auswirkungen haben, wenn man mit 
einem schlecht ausgerüsteten Auto einen Unfall verursacht. Letztlich geht es aber vor allem um 
die eigene Sicherheit. 

Das Geheimrezept gegen Blechsalat und Blessuren: wintertaugliches Fahrzeug und 
angepasste Fahrweise - Fuß vom Gas und Abstand halten! 
 

Bremsvergleich zwischen Winter- und Sommerreifen 

 
 
 

Gute Sicht 
Übrigens: Die schönste 
Leuchtkraft ist beim 
Teufel, wenn die 
Scheinwerfergläser mit 
Schmutz oder Schnee 
behaftet sind. 

Weiterer wesentlicher Sicherheitsfaktor, ist eine gute Sicht. Zum 
einen durch die von Eis und Schnee gesäuberten Scheiben, zum 
anderen durch gute Beleuchtung. Glühlampen werden schleichend 
dunkler, geben immer weniger Licht. Im Zuge eines Winterchecks ist 
es daher sinnvoll, die Lampen überprüfen zu lassen. 

http://www.siz.cc/st_georgen_ybbsfelde
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Bereifung 
Im Winter immer mit 
dabei: Auch bei der 
Verwendung von 
Winterreifen ist das 
Mitführen von 
Schneeketten bei 
möglicher Schneelage 
empfehlenswert 

Das immer wieder vorgebrachte Argument, „ich wohne in der Stadt, 
ich brauche keine Winterreifen", ist nicht stichhältig. Es gibt keine 
Stadt, in der es nur „brettelebene" Straßen gibt. Bei Glatteis reicht 
bereits eine geringe Steigung aus, um etwa nach einem Ampelstopp 
Probleme mit der Anfahrt zu haben. 
Autofahrer, die auf den ersten Schnee warten, bis sie ihren 
fahrbaren Untersatz auf Winterreifen umrüsten, vergeuden wichtige 
Meter an Sicherheit. Auch ohne erkennbaren Niederschlag kann die 
Fahrbahn rutschig sein, weil Tau bei niedrigen Temperaturen auf der 
Fahrbahn anfrieren kann. Besonders lärmschützende Drainasphalte 
können um bis zu drei Grad kälter sein als die Lufttemperatur. 
Die Folge: Der Bremsweg wird dadurch selbst auf einer vermeintlich 
„trockenen Fahrbahn" länger. Die Gummimischung der Sommer-
reifen verhärtet sich wegen niedrigerer Fahrbahntemperaturen und 
greift nicht mehr optimal. Sobald die Luft-temperatur dauerhaft unter 
plus sieben Grad Celsius bleibt, ist es also höchste Zeit, die 
Winterreifen zu montieren". 

Ausreichend Sprit 
Auch für die Menschen 
wäre etwas an Ver-
pflegung und wenn 
notwendig ein kleiner 
Vorrat an lebens-
wichtigen Medi-
kamenten hilfreich. 

Durch Schneeverwehungen können Verkehrswege unpassierbar 
werden. Da kann es schon vorkommen, dass Autofahrer 
stundenlang festsitzen. 
In kürzester Zeit wird es im Wageninneren kalt. Den Motor und damit 
die Heizung laufen lassen, kann man nur, wenn der Treibstoffvorrat 
ausreicht. Während der Wintermonate empfiehlt es sich aus diesem 
Grunde, in kürzeren Abständen aufzutanken. Eine mitgeführte 
warme Decke kann zusätzlich helfen, eine derart ungemütliche 
Situation zu verbessern. 

Bekleidung 
Für den Notfall sollten 
warme und winddichte 
Bekleidung sowie 
Handschuhe, Kopf-
bedeckung und feste 
Schuhe im Fahrzeug 
mitgeführt werden.  

Keine beengende Kleidung wegen der notwendigen Bewegungs-
freiheit. Stark wattierte Oberbekleidung verhindert das schnelle 
Wirken des Sicherheitsgurtes. Keine Handschuhe aus Textil oder 
Wolle tragen, da dieses Material am Lenkrad aus Kunststoff rutscht.
Grobes Schuhwerk, wie Schi- oder Bergschuhe eignen sich zum 
Fahren ebenfalls nicht, da Brems- und Gaspedal gleichzeitig 
gedrückt werden und sich die Schuhe unter den Pedalen verhängen 
können. 
Für den Notfall sollten warme und winddichte Bekleidung sowie 
Handschuhe, Kopfbedeckung und feste Schuhe im Fahrzeug 
mitgeführt werden. 

Medikamente 

Erkältungen und Grippe sind in der feuchten und kalten Jahres-zeit 
an der Tagesordnung. Wer Kopfweh, Schnupfen, oder Fieber mit 
Arzneimittel bekämpft, muss wissen, dass Medikamente eine 
dämpfende Wirkung haben können. Im kranken Zustand ist man den 
Anforderungen des Straßenverkehrs sicher nicht gewachsen. 
Wahrnehmungs- und Reaktionsfähigkeit sind eingeschränkt.  
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